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schen In ihrem kulturellen Urteil be- Man wırd daran( inwılewelıt espräc ınfach VOT die Tür egte rst
vormunden; dıe Kirche mMUusse aber ur elıngt, zumındest einıge der jetzt ANSC- nächsten Tag erläuterte der TZDI1-
Verständigung über Krıterien für dieses r1ssenen Themen 1M Interesse inner- SC In der Amtsleitersitzung der ErZ-
Urteil beitragen. kirchlicher Verständigung WIEe ffentli- diözese Wıen, die mıt 200 Priestern un
Dem Streıit darüber, „welche Kultur der cher Ausstrahlung der Kırchen etwa 3000 Dienstnehmern eıner der
ur des Menschen entspricht, se1lne überzeugend un: profiliert vertliefen. rößten der Welt Za selne eWES-
Freiheit Öördert un: der Entfaltung des osründe für die Ablöse selnes engsten
Lebens dient“, könnten Chrısten nıcht In weıten Teılen verhandelt das Im- Miıtarbeiters:
ausweichen. Schliefslic erinnert das pulspapıer Fragen, dıie sıch nıcht 11UTr „Wır können die Kırche nıcht INana-

Papıer dıe bleibende Verantwortung für dıe reformatorischen Kırchen 1M SCH WIE eın beliebiges Unternehmen.
der chrıistlichen Kırchen für dıe Kultur, Verhältnis Z Gegenwartskultur stel- Wır mMussen uns zuallererst sprituellen
In bewußter Miıtgestaltung der eıgenen len, sondern 9CNAUSO der katholischen Angelegenheıiten wıdmen. rst danach
kulturellen Gegenwart und Mıtverant- Kırche bZzw. katholischen Christen, dıe kann 1M Nachziehverfahren dıie UOrga-
wortung für deren voraussehbare Z sich muiıt der kulturellen Randständig- nısatıon kommen.“ Im übrigen selen

keıt ihres aubens nıcht ınden wol-kunftswirkungen. die Hauptgründe für dıe Kündigung,
len un einen Weg zwıschen blofer Schönborn, „unterschıiedliche Auffas-

Idieses Papıer 1st allerdings E iıne VOI- Anpassung un sektiererischer VerweIl- SUNSCH über das eıtungskonzept der
läufige, Wenn auch sechr respektable Pro- gCrTUNg suchen. Deshalb sollte die ka- orößten Diözese Österreichs“, keines-
blemskıizze, ähnelt In vielen Passagen tholische Kırche den Jetzt eingeläuteten WC9S aber Auffassungsunterschiede
einem Wunschkatalog und enthält Ab- protestantischen Verständigungs- und über Glaubensfragen oder den urs der
sichtserklärungen und Forderungen, de- Gesprächsprozefs INn Sachen Kultur auf- Kirche

merksam beobachten und sıch 1M Rah- Iiese Hınweise überraschten selbstSI Einlösung nıcht eicht se1n uln
Am n des Konsultationsprozesses INEeN des Mögliıchen daran beteiligen. kirchliche nsıder Denn [11an hatte
sol]] eın gemeiInsames Wort des Rates Protestantische und katholische Per- doch Tun Z Annahme, da{ißs sıch der
der FEKD und des Präsidiums der Vere1l- spektive können sich hıer sinnvoall CI - Erzbischof un seın Generalvıikar aufs
nıgung Evangelischer Freikirchen über ganzen un auch gegenseılt1g herausfor- beste erganzten: Schönborn als weltge-
Protestantismus und Kultur stehen. dern. wandt auftretender Arıstokrat miıt her-

vorragenden Kontakten nach OMmM,
G als Verantwortlicher für den „Welt-
katechismus“ zweiıfellos vielfältige Sym-
pathıen KnLeTE: un: auf der anderen
Seıite der langjährige, erfolgreiche arl-
as-Chef chüller, der die ErzdiözeseOÖsterreich: Kardıinal chönborn Wıen nach wirtschaftliıchen Krıiterien

führen gedachte un sıch el alsntläfst selnen Generalvikar entschlufsfreudiger Priester zeigte, der
mıt der Kırchenbasıs CI verbunden
WAarTr un sıch In Sozlalfragen besonders

Ohne Vorwarnung wechselte Ende Februar der Wıener Erzbischof, AaArdına engagıerte.
Christoph Schönborn, seinen Generalvıkar AUS. Der Vorgang sorgte für Unmut
In der katholıschen Kırche Österreichs, dıe ImM etzten anr einen großangelegten In den etzten onaten Warl allerdings
Dialogversuch UNternommen hat immer wılieder durchgesickert, da{s

zwıischen beiden Kirchenmännern
DıIie bedrückenden Folgen der inner- Schock für viele Katholiken In Öster- Auseinandersetzungen kam In erster
kırchlichen Auseinandersetzungen reich, der sıch ıIn unzählıigen Protest- Linıe gng €e1 die prekäre fı-
ardına Hans Hermann Groer ın Wıen schreıben un ın einem neuerlichen nanzıelle Sıtuation der Erzdiözese Wıen,
und Un den St Pöltener Diözesanbı- In der der Anteil der Katholiken schonsprunghaften Ansteigen der Kırchen-
SC Kurt Krenn sınd kaum abgeebbt, austrittszahlen entlud se1t Jahren MR dıe starke 7Zuwande-
da erschüttert schon der nächste Don- Der verbreitete Orn entzündete sıch rung AaUus Südosteuropa un 1G dıe
nerschlag die Kırche In Österreich: Di1e vorerst VOT allem A der Vorgangswelse se1t Jahren beunruhigend en KUr-
plötzliche Entlassung VOoO  = Generalvıkar des Kardınals VO Wıen, der se1ın Kün- chenaustritte tändig siınkt un ZUT eıt
Helmut CcChuller re den Erzbischof digungsschreıiben dem Generalvıkar, L1UT noch etwa fünfzıg Prozent der
VON Wıen, ardına Christoph CAON- selinem Wohnungsnachbar 1mM CI Z7- Gesamtbevölkerung pendelt. SO mufste

Generalvikar Schüller alteren Prie-horn. Dieses Ereign1s bedeutet eiınen bischöflichen Palaıs, ohne vorheriges
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die Bezüge kürzen, den Jünge- VOT der Vertragsunterzeichnung mıt %U dem VOoO Erzbischof geäußerten
HEM Klerus besser esolden, dem designierten Personalchef ntlie{(ß unsch nach einer „Vertiefung” ın der
Was nıcht wen1g Unmut auslöste. Auch der Erzbischof seinen Generalvikar. Kırche äaußlßerte Müller seine orge VOT
dıie Umstellung auf ıne Finanzauto- einer neuerlichen „Verengung“. en1g
nomıl1e VO  S Pfarreien, dıe In der olge Nıcht wenı1ge Katholiken äuflßerten frei- zımperlich gegenüber dem ardına
vielfach eliner erhöhten finanziellen iıch eıne Sdl1Z andere Vermutung, als VO  S Wıen zeıgten sıch auch unzählıge
Belastung der pfarrlıchen Strukturen S1€E die Nachricht VON der plötzlichen andere Kommentare innerhalb un:
führte, WAar Ursache verbreıtetem Entlassung des Wiıener Generalvıikars aufßerhalb der Kırche und VOT em In

den MedienUnbehagen. hörten: S1e erinnerten sıch der spekta-
kulären Fernsehsendung VOT wenıgen

[)as es ware noch ruhig hingenom- onaten 1iım ORF,; ın der cNuller DiIe Betroffenheit In den katholischen
1L1ECN worden, WenNnn nıcht Generalvıkar Aug ıIn Aug muıt urt Krenn dıie AD Kernschichten steigerte sıch noch, als
cANAuller paralle. seinem Sparkurs erufung des St Pöltener Diözesanbı- der ext einer Rede bekannt wurde, die
Mıllıonen In EUE Medienprojekte C schofs forderte. CcCNuller berief sıch ardına Schönborn bel der Öösterreichi-
steckt hätte SO wurde das opulent auf- €e1 auf dıe VO Rückendeckung schen uchwoche während der rank-

Schönborns Hınter den Kulissen dürf-gemachte interne Miıtteilungsblatt furter Buchmesse gehalten hatte In die-
„‚Thema Kirche“ gegründet, das en ten In der olge dıe Interventionen D SCT Rede außerte der AncCHa offene
Miıtarbeitern der Erzdiözese kostenlos gCH CNulier auf vollen Touren gelaufen Kritik der Salzburger Delegierten-
zugeht und zweiıfellos gute Dienste le1i- se1n, und Bischof Krenn War dabei gC versammlung des „Dialogs für (Oster-
stet. Darüber hinaus wurde das Farb- wıfß nıcht untätig. reich“ 1m Oktober des Vorjahres, die
magazın „Dialog“ 1115 en orufen, das damals wıederhaolt gelobt und ermutigt
en 780 0O0 Kırchenbeitragszahlern hatte (vgl Dezember 1998, 608 (}
der Erzdiözese ebenfalls kostenlos Betroffenheit ıIn den katholischen
mehrmals Jährlıc zugestellt wiırd. Und Kernschichten Nun erklärte „War das BAl ZC Unter-
schliefßlich kam noch ZUT Gründung nehmen nıcht eher eine sorgfältig gC
des Privatsenders „ KAadıO tephans- chuller selbst nach selner Ent- plante Frustration? SO sehr VO  — en
dom  C  5 der NONSLOP eın klassısches lassung, auf selne Kontroverse mıt Seiten das gute Gesprächsklima gelobt
Musikprogramm mıt entsprechenden Krenn angesprochen, die öffentlich wurde (was Ja eigentlich unter Chrıiısten
Textpassagen ausstrahlt, und dessen vorgebrachte Aufforderung einen selbstverständlich und nıcht eine e1gens
Sinnhaftigkeit der vielzitierten Kır- Bischof, abzutreten, se1 ıIn der katholıi1- erwähnende Überraschung se1ın
chenbasis wenı1gsten erkannt wird. schen Kırche gewıls UNnNuDI1ICcC un: sollte), bleıibt doch be]l vielen eın t1e-

außergewöhnlich. DIe katholische Kar- fes Unbehagen zurück: Be1l denen, dıe
Der ernste Konflikt zwıschen CAON- che In Osterreich efinde siıch aber In die Reformen erhofften, die frustrie-

einem Ausnahmezustand, und daborn un cNuller WalLr allerdings schon rende Feststellung, da{s sıch Fra-
1m Herbst 1998 entstanden, als der Ge- außergewöhnliche Miıttel für aNSC- CIl handelt, dıe Sal nıcht alleın In
neralvikar die Chefredakteurin der auf- bracht Österreich gelöst werden können. Auf
lagenschwachen „Wiıener Kırchenzel- der anderen Selite gab er Enttäu-
tung“ ntlhe{is S1e WalLr ıtglie des DIe Proteste die Abberufung schung darüber, da{s vieles unklar,
Neokatechumenats, eınes jemer „MOVI- Schüllers dürften einem Teıl schwammıi1g sel, ‚zeıtgelst1g ,
menti‘, die der Erzbischof VO Wıen In VO  - der orge VOT elıner ärkung des nıg wlderständig, angepaßt das,
besonderer Weıse schätzt, un St Pöltener Bischofs diktiert gEWESCH Was heute plausibel ıst, kurz, da{fs das
wurde S1e ZUT persönlichen Referentin se1IN. Nur sind ohl die 11VC1I- Salz des Chrıistentums SC werden
Schönborns ernannt EW 1e hıer blümten Wortmeldungen erklären, ohe  i
eine Verstimmung auf beiden Seıiten. mıt denen ardına Schönborn etwa 1M DIiese Außerungen lösten VOT em In

Priesterrat der Erzdiözese kritisiert Kernsegmenten der Kirche In ÖOster-
Eıne andere Personalfrage dürfte iın al- wurde. SO der geschäfts- reich zusätzliche mpörung aus DIie
lerletzter eıt eine gewichtige BC unrende Vorsitzende des Priıesterrats, Kirchenaustrittsziffern schnellten auf
spielt en Der Generalvikar drängte Wılhelm üller. „Di1e Abberufung LICUC Rekordwerte IM Der ehema-
auf Einstellung e1ines Personalmanagers Schüllers Walr In der Form beleidigend, lıge Vizekanzler der epublık, Erhard
1n der Erzdiözese un setizte auch die ZU Zeıitpunkt unglücklich, In der Be- Busek, egte AaUsS$ Protest alle kırchlichen
Ausschreibung dieses Postens gründung fadenschein1g, In der urch- Funktionen nıeder und erklärte: AES hat
und eın Hearıng miıt den Kandidaten führung dilettantisch, ın der Wiırkung keinen Sinn mehr. Diesen Eindruck

macht dıe Verfa  el der Bischofskon-durch, deren Reihung der Erzbischof verheerend, In den Perspektiven be-
noch zugestimmt hatte Aber einen Tag rüblich, 1M rgebn1s katastrophal.” ferenz. Der Zustand der Kırche ıst be-
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sorgniserregend, der Weg, der „Die 1SCHOTe mussen den UuUrs der chanten Franz Schuster, einen früheren
wırd, schmerzt. Ich miıch quası Kırche bestimmen und nıcht irgendwer Jugendseelsorger.
meıner kirchlichen Exıstenz beraubt. sonst.“ UÜbrig bleibt dıe totale Verwırrung ın der
Und Was miıch stÖört, ıst der Um= österreichischen Kirche. Manche röml1-
stand, da{s In der Kırche wahnsınn1g Mittlerweile hatte sıch Schönborn In sche Kreıise mOgen jetzt darauf verwel-

einem Brief alle Mitarbeiter der SCI1, da{s S1€e das hnehıin schon immerviel gelogen wird.
Der Bischof VO  3 Eisenstadt, Paul Iby, Erzdiözese Wıen für die Organgs- geWwu hätten. ıne derartıge FEinschät-
übte öffentlich Kritik den Aussagen welse be]l der Abberufung Schüllers ZUNS vergilt oder verdrängt, da{fß dıie
des Wiıener Kardinals In rankfurt un entschuldigt, und wen1ge Tage spater des Übels schon 986 muıt jenen
sagte: AAA en eIN1gES verspielt® bekannte sich ZAR „Dialog für verhängnisvollen Bischofsernennungen
Um mehr wolle sıch bemühen, Österreich“. DIe VO ıhm angestrebte begonnen hat, be] denen die Wünsche
den Dialog Jetzt In seiner L özese fort- Akzentverlagerung bedeute keinesfalls der Ortskırchen iınfach ignorıert WUT-

Auch Kärntens Bischof Egon eın „Zurückgehen hınter das Konzil“ den DIie wertung des Bischofsamtes
Kapelları sprach sıch für die Fortset- oder eın „Neın ZU Dialog“; gehe un die Polarısierung der Öösterreich1-
ZUNS des Dialogs AUSs Bischof Krenn vielmehr eıne „klare Prioritäten- schen Kırche wurden damals In ahrläs-
ingegen tellte sich voll hınter ardı- setzung , wonach Zzuerst dıe aubens- sıger Weise begonnen. Eın Scherbenhau-
nal Schönborn, den In den VELISAN- CEINCUCIUNG un aUus dieser heraus dıe fen iıst 1U das vorläufige Ergebnıis. Es

onaten wıiederhaolt eftig Strukturfragen anzugehen selen. 7Zum ware ıllıg, würde 1L11all die erant-
attackiert hatte Der Dialog mMUSsSse siıch AGeneralvıkar den wortung dafür L1UT der Kırche In Oster-

reich zuschieben.völlıg umorientieren, meınte Krenn: 39jährıgen Wiıener Pfarrer un De-

Kollegialıtät Zentraliısmus
Überlegungen VO  — Kardinal Ön1g ZUT Reform der Kirchenführung

Die Mıtverantwortung der Bischöfe für dıe Leitung der Gesamtkırche mu gestärkt
werden, ZU  S einen als Gegengewicht einem überzogenen päpstlich-kurialen /entra-
l1smus, ZU anderen ım Interesse größerer Gemeinschaft mMI1t den anderen chrıstliıchen
Kırchen Das ıst dıe ese des folgenden Beıtrags VoN Aardına. Franz Kön1g, führender
Konzılsvater und hıs 1986 Erzbischof von Wıen. Der Beıtrag erscheıint gleichzeitig ıIn e1-
”Ner Festschrift ZU 150jährıgen UDLLAUM der Österreichischen Bischofskonferenz.

Z7u den Themen, dıe 1mM Bereich der katholischen Kırche bel ıne ärkung der kollegialen Miıtsorge un Miıtverant-
verschiedenen Anlässen immer wlederkehren, gehö die wortung für die Gesamtkirche aufgrun der VO Konzıl auf-
rage Welchen Führungsstil raucht dıie katholische Kirche, gezeigten kollegialen Verfassung des Hırtenamtes. Anderer-

die Einheit In eıner sich rasch ändernden Welt wahren, se1ts geht aber gleichzeıtig ine ärkung der OTrT{tS- un:
und welche Formen der 1e sınd möglıch, ohne dıe Einheit regionalkırchliıchen Zuständigkeit der einzelnen 1SCANOTe ıIn

der chwelle des drıtten Jahrtausends ernstlich gefähr- iıhrer uneingeschränkten Verantwortung als Hırten ihrer
den? Eın olches ema geht In wel Rıchtungen: Während Teilkirche Denn daraus erg1ıbt sıch auch die Darstellung der
das ökumenische Bemühen die eigentliche Schwierigkeıit In der Gesamtkirche als eıne „Commun10 ecclesiarum “ DiIe Ge-

samtkirche als ıne Commun10 der eilkıirchen hat HermannExıistenz und usübung des römischen Prımates sıeht, 1st 1N -
erhalb der katholischen Kırche, 1 weltweıten Bereich, die Josef Pottmeyer (Bochum) überzeugend dargestellt In seinem

ÜUÜrZIGe erschıienenen Buch „Towards apacy In (Com-rage schon ange aktuell Wiıe kann oder soll dıe heute beste-
en Form der obersten, In diesem Jahrhundert zentralistisch munı0n“ DıIe Verbindung VO  . Vatıkanum un: Vatıkanum
gewordenen Kirchenführung, In ichtung eiıner graduellen iıst eine zusätzliche ärkung selner Argumente. Für den Be-
Dezentralisierung geändert oder verbessert werden? reich der OTITS-, regionalkirchlichen Zuständigkeit geht 65 da-
Es handelt sıch also eın doppeltes nlıegen: Einmal seht her unter anderem auch das Mitwirken bel der rnen-
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